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entweder der BI angehörten
oder als Bewohner der Gemein-
de Nonnweiler und der benach-
barten Orte wie Züsch oder
Neuhütten in großer Sorge
sind. Hülpes, Emmerich und
Barth machten noch einmal
deutlich: Eine Sondermüllde-
ponie, in der möglicherweise
per Definition „gefährliche Ab-
fälle“ der Kategorie III gelagert
werden, bedeuten eine Gefahr
für Mensch und Natur. Sie ver-
wiesen auf die Lage des geplan-
ten Standorts mitten im Natur-
park Saar-Hunsrück und spra-
chen die Nähe zur Primstal-
sperre an, die als Hermeskeiler
Trinkwasserreservoir dient.
Hülpes verwies zudem auf die
Bemühungen, die die Region
im Bereich des „naturnahen
Tourismus“ unternimmt. „Das
alles lassen wir uns nicht durch
eine solche Anlage versauen.“

Gräßer will sich durch den
geballten Widerstand aber
nicht beeindrucken lassen. Er
kündigte an, dass er in „weni-
gen Wochen“ das Planfeststel-
lungsverfahren einreichen
werde. Und er betonte: „Wir
ziehen die Sache durch, so weit
es die gesetzlichen Möglichkei-
ten zulassen“. Das Gelände der
Tongrube, das dem hochver-
schuldeten Unternehmer frü-
her gehörte und jetzt auf seine
Frau überschrieben ist, biete
„ideale Voraussetzungen, dass
dort gelagerte Schadstoffe
nicht ins Grundwasser gelan-
gen können“, so Gräßer weiter.
Was genau in Mariahütte depo-

Neuhütten. Vor allem ein
Schlagwort prägte vor dem
Neuhüttener Bürgerhaus eine
SWR-Live-Sendung, die die
höchst umstrittenen Pläne für
die Einrichtung einer Sonder-
mülldeponie im saarländischen
Nonnweiler-Mariahütte zum
Thema hatte. Denn: Gleich
mehrfach war bei „Reiss und
Leute“ von „moralischer Ver-
pflichtung“ die Rede. Doch da-
zu später mehr.

Am Mittwochabend standen
sich Befürworter und Gegner
des brisanten Projekts gegen-
über. Gleich war das Kräftever-
hältnis aber nur vor der Kame-
ra. Den Planern Martin Becker
und Gerd Burkhardt sowie Jür-
gen Gräßer, der hinter dem
Vorhaben steckt, traten Karl-
Dieter Emmerich und Gerd
Barth von der Bürgerinitiative
(BI) Nonnweiler und der Her-
meskeiler Bürgermeister Mi-
chael Hülpes entgegen. Rü-
ckendeckung erhielten sie von
den knapp 100 Zuschauern, die

niert werden soll, ließ er weit-
gehend offen, bezeichnete aber
die Einlagerung von Abfällen
aus Stahlhütten, Kohlekraftan-
lagen oder Klärschlammwer-
ken als denkbare Möglichkeit.
Noch sei aber nicht geklärt, ob
die Tongrube eine Deponie der
Klasse II –wie etwa in Mertes-
dorf – oder III wird. Allerdings:
„Wir werden das Maximum, al-
so Kategorie III, fordern und
beantragen“, betonte der Un-
ternehmer.

Gerd Bath von der BI konter-
te, dass es für die Einrichtung
einer solchen Sondermülldepo-
nie weder im Saarland noch in
Rheinland-Pfalz überhaupt Be-
darf gebe. Es gehe bei diesem
Projekt ausschließlich um die
kommerziellen Interessen ei-
nes Einzelnen. „Es muss aber
das Prinzip gelten, dass Allge-

meinnutz vor Eigennutz geht“,
betonte Hülpes.

Die Deponie-Planer sahen
dies aber ganz anders. Sie ver-
wiesen auf den regen Expert
von Sondermüll quer durch
Deutschland und Europa, was
Becker zu der Aussage verleite-
te, dass die Einrichtung der An-
lage in Mariahütte eigentlich
eine „moralische Verpflich-
tung“ sei. Er erntete dafür beim
Publikum einen Aufschrei der
Empörung und heftigen Wider-
spruch. Barth betonte, dass es
eine moralische Verpflichtung
sei, „eine Altlast für Jahrhun-
derte zu verhindern, für die es
keine Notwendigkeit gibt. Und
Emmerich entgegnete: Meine
moralische Verpflichtung ist es,
dass ich meinem Enkel in die
Augen schauen und sagen
kann: Ich war dagegen.“

Hatten in Neuhütten einen schweren Stand: Die Planer Gerd Burkhardt und Martin Becker sowie Ex-Tongruben-Besitzer Jürgen Grä-
ßer (von links) wollen in Nonnweiler gegen alle Widerstände eine Sondermülldeponie errichten. Foto: Munsteiner

Gefährlicher Müll vor der Haustür
Drei gegen alle – diese Konstel-
lation kennzeichnete in Neu-
hütten eine Live-Sendung des
SWR zur möglichen Einrich-
tung einer Sondermülldeponie
im Nachbarort Nonnweiler.
Einmal mehr wurde dabei deut-
lich: Die Pläne auf dem Tongru-
bengelände stoßen bei Bür-
gern und Politikern auf geball-
ten Widerstand.

Von SZ-Mitarbeiter
Axel Munsteiner

SWR-Live-Sendung zur Sonderabfalldeponie Nonnweiler in Neuhütten

AUF EINEN BLICK

Stimmen aus der Runde: 
Peter Kretz, Ortsbürgermeister Neuhütten: „Die Deponie
wäre komplett unvereinbar mit der Zukunftsentwicklung un-
seres Dorfes. Wenn sie kommt, würde das kein Mensch ver-
stehen.“
Albert und Maria Bungert, Beuren: „Man darf sich diese Plä-
ne nicht gefallen lassen und muss sich mit allen Mitteln da-
gegen wehren.“
Torsten und Carsten Gnad, Nonnweiler: „Wir sind jung und
wollen noch 50, 60 Jahre hier leben bleiben. Wir möchten
aber nicht auf einer Giftmüllhalde wohnen.“
Susanne Jakoby, Neuhütten: „Ich habe zwei kleine Kinder
und bin sehr beunruhigt. Vor allem, weil doch niemand weiß,
was in diese Deponie alles reinkommen soll.“
Alois Prem, Neuhütten: „Ich wohne in Neuhütten und arbeite
in Mariahütte, bin also zweifach betroffen. Alles, was ich sa-
gen kann, ist: Ich lehne diese Deponie unbedingt ab.“ red

Bekanntlich gibt es kein
schlechtes Wetter. Nur
unpassende Kleidung.

Aber was passt denn, wenn die
Quecksilbersäule des Thermo-
meters es zu Beginn des Garten-
tags kaum über die Null-Grad-
Marke schafft, wenn es nebelt
und nieselt, wenn der Boden re-
gendurchweicht ist und das
Gießwasser eisig? Da passt gar
nichts, sagen Sonnenscheingärt-
ner und bleiben drinnen im
Warmen. Verführerisch. Aber
die neue Rosen-Lieferung, eben
erst eingetroffen, will versorgt
sein. Und wenn ich ohnehin
Pflanzlöcher grabe, kann ich
gleich die letzten Stauden-Um-
züge des Jahres bewerkstelligen,
Löwenzähnen an die Wurzeln
gehen, die Gartenwege besser
begehbar machen – wenn ich
mich schon nach draußen wage,
dann mit vollem Programm.
Klassische Frage vorm Kleider-
schrank: Was zieh’ ich heute
bloß an? Für die Jeans, die ich
extra eine Nummer zu groß ge-
kauft habe, schlägt jetzt die
Stunde. Denn der Luftraum zwi-
schen Bein und Stoff lässt sich
prima mit Wärmendem füllen.
Die Gartenjacke ist sogar zwei
Nummern schlabbriger als nö-
tig, Dickstrick nach Seemanns-
Art wird halt nicht in Damen-
größen gefertigt. Textilschicht
auf Schicht also auch obenrum,
es lebe das Zwiebelprinzip. Für
die Füße sind die schwarzen
Pantinen dran, weiter geschnit-
ten als ihre grünen Sommer-
Pendants: Platz genug, um über
die Normalstrümpfe füllige Ext-
rasocken zu streifen. Handschu-
he, klar. Ein Zweitpaar liegt zum
Wechseln bereit – nur nicht in
nassen Sachen frieren, man
gönnt sich ja sonst nichts. Kra-
gen hoch, raus, an den Spaten.
Eine halbe Stunde später ist die
Temperatur spürbar gestiegen.
Wobei das Thermometer ande-
rer Meinung ist. Kopfschütteln,
Kragen runter, weiter. Noch ein-
mal Kopfschütteln: Hat etwa je-
mand behauptet, heute sei kein
Gartenwetter? Es wird dunkel,
Feierabend, Zwiebelschichten
abpellen. Zugegeben, vorm Spie-
gel sieht’s ein Tickchen unpas-
send aus. Und es könnte doch
nicht besser passen. 

Wenn Unpassendes
am besten passt

Querbeet

DORIS DÖPKE

Freisen. Die Weihnachtsfeier des
Vital-Centers Oberkirchen be-
ginnt am Mittwoch, 5. Dezember,
ab 19.30 Uhr, in Dannys Gudd
Stubb in Freisen. sick 
� Anmelden: Tel. (0 68 55) 8 25.

Zur Weihnachtsfeier in
Oberkirchen anmelden

TERMINE

Über den Nikolausmarkt
in Gehweiler reden
Gehweiler. Die Interessenge-
meinschaft Gehweiler Niko-
lausmarkt trifft sich am nächs-
ten Dienstag, 27. November,
um 19.30 Uhr im Feuerwehr-
gerätehaus. Es sollen Einzel-
heiten für den Nikolausmarkt
am Samstag, 15. Dezember, be-
sprochen werden. Der Geh-
weiler Nikolausmarkt findet in
diesem Jahr zum ersten Mal
auf dem neuen Festplatz an
der alten Schule statt. se

Schüleraustausch mit
englischen Schulen
St. Wendel. Einen Schüleraus-
tausch nach England veran-
staltet der Internationale Aus-
tauschdienst unter dem Motto
„Das internationale Klassen-
zimmer“ in den saarländi-
schen Sommerferien. Die Rei-
se geht nach Wetsgate-on-Sea,
wo die Teilnhemer drei Wo-
chen lang in englischen Gastfa-
milien wohnen werden. An
den Vormittagen findet ein
Englischunterricht in der ört-
lichen Ferienschule statt.
Nachmittags stehen Ausflüge
und Exkursionen auf dem Pro-
gramm. Teilnehmen können
alle Elf- bis 18-Jährigen. sick
� Informationen: Telefon
(0 89) 36 03 68 04.

Verkehrsverein hat einen
neuen Vorsitzenden
Bosen. Der Verkehrsverein
Bosen lud am Donnerstag sei-
ne Mitglieder zu Neuwahlen
ein. Der Vorsitzende Wofgang
Kuhl hatte nach 18-jähriger
Tätigkeit seinen Rücktritt er-
klärt. Erster Vorsitzender ist
nun Josef Kramer, den zweiten
Vorsitz hat Heiko Kiefer inne.
Kramer bedankte sich bei
Wolfgang Kuhl für seine lang-
jährge Tätigkeit. sick

Herbstwanderung 
und Adventsfeier
Urexweiler. Eine Herbstwan-
derung mit Adventsfeier ver-
anstaltet am Samstag, 1. De-
zember, die Stiftung Bahn So-
zialwerk Ortstelle St. Wendel.
Treffpunkt für die Wanderer
ist um 14 Uhr der Parkplatz
Römerkastell in Urexweiler.
Wer nicht mitwandern will,
kann um 15.30 Uhr im Gast-
haus Römerkastell zu der
Gruppe dazustoßen. sick
� Anmeldungen bis zum
Mittwoch, 28. November: Tele-
fon (0 68 51) 16 09, oder Tele-
fon (0 68 51) 8 12 92.
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